
Am Fest der Gnadenreichen Geburt IEiu Christi . A

zu Hülff : Lcce gusm smas Lcc . Mild -

hertzigster Jesu sihe ! Der Mensch / dem

du zu Lieb in dem Kripplein so bitterlich
geweint hast / aufdaß er allzeit frölich la¬

chen könne / dieser weinet anjetzo bitterlich

vor lauter Hunger und Kummer / er hat

kaum das liebe Brod zu essen / ach komme

zu Hülff / und schicke bessere Zeiten ! bcce
quem 3 M 38 . sihe o grundgütigster Gott !

Der Mensch / dem du zu Lieb bey nächtli¬

cher Weil bist gebohren worden / aufdaß

du ihm einen ewigen guten Tag gebest / die¬

ser hat kein ruhige Stund / es trohen ihm

die Feind abermal den Untergang / allent¬

halben kündet man ihm den Krieg an / er

soll von Haus und Hof / ach komme ihm

zu Hülff : Lcce quem Lce . Liebreichester

Jesu sihe ! Der Mensch / dem du zu Lieb

dich nackend und bloß aufdas harte Heu -

und Stroh - Bettlein in das Kripplein ge¬

legt hast / aufdaß er mit deiner Gnad be¬

kleidet / mit der reichsten Glorie einstens

umgeben werde / dieser hat sich versündi¬

get / alle Gnad bey dem Himmel verschertzt /

wir müssen alle miteinander unsere Schuld

bekennen mit dem Propheten Daniel e . 9 .
5Vir Habers gesündtgee / wir haben
Unrecht grrhan / wir seynd goccloß
gewesen / ja wir seynd von allen deinen
Geboren abgewichen !

Wir haben noch mehr Straffen /

noch mehr Creutz und Elend verdienet

wegen unseren Miffethaten / aber gleichwol

wissen wir auch / daß du Tröpfflein weiß

die Jungfräuliche Milch gesogen / damit

wir gantze Flüß der unaufhörlichen Er -

götzlichkeiten der himmlischen Wollüsten

trincken sollen : Wir wissen es auch / daß

du all unser Armseeligkeir habest ererbet /

aufdaß wir alle deine Glückseeligkeiten er¬

ben sollten / ey darum hoffen wir auf dei¬

ne Barmhertzigkeit / und seufftzen vertrau¬

lich zu dir : L > Jesu sey uns armen Gün -
dern gnädig !

Getrost ihr arme Sünder ! ? >Iiolk
mei ! kromitto Vobis ,Lc certus tum , spricht
der H . / ^ ugulk . 8erm . z . cle Auoc !in kac ciie , gui ex cor6e poenirueric » Lc
all vomirum reverkus non tuerir , guoä -
cungue pecieric . clubicurllli : MeineLin -
der ! rch verspreche euch , und bins ver »
sichere / daß wer an dem heurigen
Tag von Heryen wird brreur seyn /
und nicht zu seinen einmal von sich
gewordenen Unrarh der Sünden wie¬
derkehren wird / drescr wird erlam
gen / was er nur begebt - n w >rd ; Dann
der seinem eigenen Sohn Nicht verscho¬

net / sondern für uns alle dargeben hat /

hat uns zugleich mit ihm alles gescheucht :

So wollen wir dann nicht mehr sündi¬

gen / nimmer wollen wir zu unsern bösen

Gewonheiren zurück kehren : So giebe

uns dann jetzt 0 Jesu deinen heiligen

Seegen / segne uns an Leib und Seel /

leiblich und geistlich / zeitlich und ewig .
Amen .

Am Aonntag nach der gnadenreichen
Geburt

Anna 1H8Ä korA lupervLniens conütebaLur Domino .
I^ uc . 2 .

Anna kam auch dar ; » gleich zu derselbigen Stund , und priese
den Herrn.

Ein Zäunst / die verlohrne Zeit wieder zu bringen .

lC Ich gedencke heut sie eine

Kunst zu lehren / was meynen

/ sie / daß es für eine Kunst seye ?

Ein Kunst war es / wann ich sie

lehrete / wol zu sterben : Ein Kunst war es /

wann ich sie lehrete / Gold zu machen : Ein

Kunst war es / wann ich sie lehrete / die

vergangene Zeit wieder zu bringen / und

zwar diifts wäre ein so grosse Kunst / wel¬

che auch die Mm . acht Gottes nicht kan /

die verloffene Zeit wieder geben / was ihr

natürliches Wesen betrifft .

Man sagt sonsten : Wer wol lebe /
der siirvr wol : Aber nicht alle leben wol /

weil es etwas kostet / daher » ist wol ster¬

ben eine Kunst / welche nicht jedermann

kan / wie manche sagen : Halte du dick

wol / uh kann nicht . Ab die Kunst

wahres Gold könne machen / wiederspre -

chen viel gelehrte Weltweisen : Aber im
L sittli -
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sittlichen Verstand lehrt uns diese Kunst

der H . Lpkrem i^ . 6e pcLnir . da er spricht :
fornsx elk poonirenria , « 8 scci -

pit , 8c lllucl in snrum commursr , plum

bum rollic , 8c argenrum re6ciic : Ein

grosser Schmely Offen ist die Büß :

Ery legr manhrnein / unddiesiswrrd

zu Gold / an starr des Bley gibr s ! e

Silber : Dann viele Sünder waren har¬

ter als Ertz / kalter als Eisen / schwerer als

Bley / seynd gleichwol durch die Büß rein
worden wie Gold / ja ein lauters Gold

der Heiligkeit / die nicht allein glantzen mit

Tugenden / sondern auch hell leuchten mit
Wunderwerken und Miraclen .

Wie bringen wir aber die verflossene

Zeit wieder zurück ? Es ist nun wiederum

ein Jahr von unsern Leben dahin : Es ge¬

het ein Jahr nach dem andren hin / biß

uns keines mehr übrig bleibt : Wie machen

wir es dann / daß wir unsere verflossene

Jahr wieder zurück bringen / und wir der -

selbigen gemessen mögten durch die gantze

Ewigkeit ? Der H . Lbrylolk . orac . in

Xslenäisko . s . sagt : 8i fruLtum 6 novo

snno percioere vis , koctacico : blbisn -

num explecum vi6eri8 , Arariasaße Domi¬

no , gui rescl kanc annorum circuirionem

percluxic : wann du von dem neuen

Jahr einigen Frucht willst stböpffen /

so thue diß : Da du sehen wirst / daß

dasJahr zum End gelösten / so sage

dem Herrn Danck / welcher dich zu

solchen Jahr , Gängen geleitet hat :

Und betrachte bey dir dein Lebens - Zeit / wie

du dir dieselbige angewendet / ob du et¬

was Guts gethan habest ? Dann das Al¬

ter und das Gericht Gottes kommet her¬

bey : Auf solche Weiß vermeint der gülde¬

ne Redner / werde man einen gewissen

Frucht schöpffen aus dem neuen Jahr ; A -

ber wo bleibt das vergangene Jahr ? An¬

na die gottseelige Wittwe scheinet solches

zu lehren / von welcher das heutige Evan¬

gelium bezeuget : Lonticebacur Domino :

Sie käme zur letzten Stund in den Tem¬

pel / und priest den Herrn . Lon6ceri

heißet auch Beichte » und Büß wnr -

cken : Wann diese vollkommen verrichtet

wird / so erhaltet sie nicht allein was An¬

na heißet / nemlich 6rLcia , die Gnad /

sondern ersetzt auch die verlohrne Zeit /

wie aber und auf was Weiß / will ich jetzt

lehren im Nahmen deß Herrn .

Es ist erschrecklich der Spruch des H .

Jobs / in welchem er den Tag verflucht /
an dem er gebohren worden : kerear clios ,

in gua nacu5 tum . ^ ob . c . z . Der Tag

muß verlohren werden daran ich ge ,

bohren bin / und die Nacht / da man

sprache / ev ist ein Mensch empfangen :

Und muß sich nicht unter die Täg des

Jahrs zehlen lasten : Warum aber nicht ?

Darum / weil Job in der Sund empfan¬

gen und gebohren ware / vermeinte er / selbi¬

ge Zeit seye verlohren / in welcher er nicht

in der Gnad Gottes gewesen . Es

redt allhier der Job nur von der Erbsünd :

Aber noch besser kan ich solches sagen von

der würcklichen Sünd / daß nemlich all die¬

jenige Zeit / was den Verdienst des ewi¬

gen Lebens betrifft / verlohren / und unter

die Tag des Jahrs nicht zu zehlen seye /
welche wir in einer schweren Sund haben

zugebracht / dahero hat Luckeriug zu den

Mönchen gesprochen : lllum 6iem re vi -

xill 'e compuui , gurrn non MLÜriL . non

lnvi6i ' L , non luperbi ' a commaculavir , gui

peccaco non cellrr , gui Diabolo repug -

nLvir : Jenen Tag achte du gelebt zu

haben / welchen keine Boßherr / kein

Neid / noch Hoffarr besch nutzer hsr /

der keiner Sünd »st zugeeigncr wor .

den / der dem Trüffel entgegen
war .

/ V. ä . Es fallen viel Christen das Jahr

hindurch in manche Tod - Sünd / und wann

sie selbige schon beichten / so fallen sie doch

bald wieder darein / also daß wenig Stund /

wenig Tag vergehen / an denen sie ohne

Tod - Sünd leben / wegen welcher alle sel¬

bige Tag für verlohren / uiMnter dieTag

des Jahrs nicht zu zehlen seynd . O sün¬

diger ChristlWann nur jene Tag bey Gott

etwas gelten / in denen man ohne Tod -

Sünden gelebt / so gedencke / wie wenig

Tag duim verwichenenJahr Gott gelebt

habest / weil du in wenig Tagen ohne Tod -

Sünd bist gewesen / dann alle diese Tag

seynd verlohren / du hast darinnen gar

nichts von dem Himmel verdienet / so daß

du dich billig zu fürchten habest / garnicht

darein zu kommen / weil ein Jahr nach dem

andern hinweggehet / und du in wenig Ta¬

gen lebhaffte / das ist / durch die heiligma -

chendeGnad Gottes verdienstliche / sondern

mehrern Theils unnütze todte Merck ver¬

richtest .

Aber seyd getrost ! Es lehret uns der H .

Paulus ein schöne Kunst / diese verlohrne

böse Tag wieder zurückzubringen / da er

acl Lpket . c . f . sagt : Seher wol Zl » ihr

Brüder , daß ihr behutsam wandlet /

nicht als Unweist , sondern sWeise / und

löset die Zeit : Das ist / wiederbringet die

Zeit : Dann die Tag seynd böß ! OH .

Paule / das scheinet ja unmöglich zu seyn /

daß einer die Zeit löse oder wiederbringe ?

Weil sie stets fort laufft / wie das Wasser

im Fluß : V olar irrevocabile rempus : singt

VirgiliuZ in Oeorgic . D - e Zeit fliegt

nur hinweg / und ist unwiedkruff ,

lich : Es kan ja Gott selbst ein Stund /

die allbereit vergangen / nicht wieder zu¬

rück bringen / warum begehrestu dann sol¬

ches H . Paule ? Der H . Englische Lehrer

l t̂rom i' nbp sct Lpkks c . 7 . erkläret uns

den H . Paulum gar schön / sprechend : Es

geschiehet offt / daß ein Mensch lange

Zeit lebt in Sünden / und dieses ist ein
ver -
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Verrohr , re Zerr . Wie kan er sie aber wie ,
der lösen / da er nicht genugsam ist die
schulden zu bezahlen ? Da antworte ich /
und sage : Er muß hinfüro desto mehr denen
guten Wercken obliegen / je langer er vor¬
her » denen Sünden abgewartet hat : Er
muß öffters beichten / andächtiger commu -
niciren / eifferiger und langer bereu / reichli¬
cher Allmosen geben / den Leib ernsthaffter
casteyen / auch was ihme ohne Sund könnte
zugelassen werden / aus Lieb zu Gott / und
zur Abbüffung der Sünden / sich entziehen /
grössere Gedult in Widerwärtigkeiten /
grössere Liebe gegen den Nächsten tragen /
keuscher nicht allein in Wercken / sondern
auch in Worten und Gedancken leben / m
der Demut / im Gehorsam und in der An¬
dacht sich emsiger üben : Auf solche Weiß
kan er das Gute / was er versaumet / herein /
und die verlohrne Zeit gleichsam wieder zu¬
rück bringen .

Dieses hat die H . Gertrudis in einem

Gesicht erlernet / wie in ihrem Leben zu lesen

k . . 4 . c . 28 . Als diese H . Jungfrau sich

einstens am andern Osier - Tag zur Heil .

Communion bereitete / und unter der Heil .

Meß reumüthig erwegte / wie viel Stun¬

den / Tag / Jahr sie nachlässig angewendet /

wie viel GelegenheitenGurs zu thun sie ver¬

säumet / wie viel Göttliche Emsprechungen
und gute Vorsätz sie vernachlässiget habe /

daraufhat sie Jesu gebetten / er wolle sol¬

che aus Barmhertzigkeit vergessen / und ihre

Nachlässigkeiten ersetzen : Darnach wurde

sie vor den himmlischen Vatter verzückt /

wo sie so viel Decken gesehen / als sie Jahr

in ihrem Orden gelebt hatte / in jenen De¬

cken erschienen alle Tag / Stunden / und

Minuten / die sie übel angewendet / alle

Wort / Gedancken / Bewegungen / Nei¬

gungen / und Meinungen rc . Wieaber

der Sohn Gottes für sie gebetten / und ihr

seine Verdiensten zu gutem offerirt hatte /

da ist selbiges Kleid mit Gold / wie mit ei¬

nem hellenCrystall überzogen worden / wor¬

aus ihre Mangel zwar erschienen / jedoch

einen wunderbarlichenGlantz von sich ga¬

ben . Woraus wir zu lernen / daß wann

ww schon viel Zeit übel angewendet / viel

Mangel und Sünden begangen haben /

wann wir nur selbige hernach hertzlich be¬

reuen / desto eifferiger besseren / so werde

selbige durch die Verdienst Christi Jesu

so kostbar gemacht / daß alle diese began¬

gene jetzt bereute Sünden und Mangel

uns zur ewigen Glorie gereichen : So

sollte « wir dann Mit dem H . Lernen

8erm . 2 <z . in Onc . seufftzen : vemeLmi -

teiA vim tulcipe , obiecro . relicluum gnnn -

rum meorum .cle bis verü , guos viven6o

psrciicll , guiL per ^ icö vixi , cor cnnrrirum
Lc kumiliLcum : Ich birre / o Gorr / von
meinem aemfceltAen Leben nrmme
nuraufden übrigen Lherl meinerJah ,
ren / für jene aber / welche ich mrr ü ,

bel leben veclohren habe / nrmme an
ein zerknirschtes und gedemürhrgres
Hertz ! Auf solche Weiß werden wir die
verlohrne Zeit wieder einund zurückbrin¬
gen / wie auch der H . lehret in
Lp . gcl kyketi c s . ckempus reckmimus .

gusnäo vicäm , guam lalcivi -

perciiclimus , reparsmux ^
Dre Zerr löjen wir / wann wrr das vor .
hin gefühcreLcben / so wir mrr Murh «
willm und Gelüsten verlohnen ha »
ben / mrc Weinen und Bereuen wieder
ersetzen . So hatte dann mancher Ur -
sach genug zu weinen / wann er sein Ge¬
wissen recht erforschte / dann da würde
er finden / wie viel Zeit er verwichenes Jahr
ohne Verdienst verlohren habe .

Der König Ezechias hatte zwölff

Staffel biß zu seinem Thron machen las¬

sen / diese aber waren so künstlich eingetheilt /

wie es der H . in c . Z8 - t ' -i

beobachtet / daß ein jedwederer Staffel

mit seinem Schatten ein gewisse Stund

anzeigte / und also unter dem Dach ein

(Donnen - Uhr abgäbe . Ein jede

Stund unsers Lebens sollte eine Staffel

einer Tugend anzeigen / darauf wir biß

zum Thron Gottes / zu dem Thron der

himmlischen Glorie / mögten aufsteigen : A -

ber was meinen sie ? Mir wie viel Stun¬

den deß vermiedenen Jahrs werden wir

uns wol Staffel in den Himmel gebauet

haben ? Es hatte das verflossene Jahr in

denen 52 . Wochen ? 6s . Tag / oder876c >.

Stund : Wie viel aus diesen Stunden

habt ihr angewendet zur Erlangung des

Himmels ? Gesetzt nun / es habe einen alle

Sonn -und Feyerrag das gantzeJahr hin¬

durch eine Stund Gort gegeben / so seynd

im Jahr 52 . Sonntag / und beyiäuffig 40 .

Feyertag / das machet in allem 92 . Stund

für das gantze Jahr / ziehe man diese von

der Summa aller Stunden des Jahrs

hinweg / so verbleiben noch 8668 . Nun

worzu hastu diese Stunden angewendet ?

Gesetzt auch / es seye einer so fromm / wie

deren viel seynd / daß er alle Sonn - und

Feyertäg Gott 2 . Stund schencke / das ist /

Amt / Predig und Vesper höre / auch alle

Werck - Täg ein H . Still - Meß höre / und

also Gott ein halbe Stund schencke / so

machet es durchs gantze Jahr nur Z20 .

Stunden / und bleiben noch übrig 8440 .

Stunden / alle diese seynd zu den Welt -

Geschäfften angewendet worden .

Nun sollte ich fragen / wie es dann

zugangen / so wird man mir sagen r Es ist

die Zeit herum / ich weiß nicht wie / und

wo sie ist Hingängen : Aber wisst ihr nicht /

wo die Zeit ist hinkommen ? Ich will es

vielen sagen : Sie ist ihnen gestohlen wor¬

den / und wann sie es verlangen / so will

ich ihnen so gar den Dieb nennen . Ein

Dieb ist jener gläserner Äff der Spiegel /

so in euerem Zimmer an der Wand han -

L 2 get /
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get / dieser stiehlt euch die Stunden deß
Morgens mit Butzen und Auffbutzen hin¬
weg . Ein Dieb ist der Mammon / der
nimmt euch die Vormittags Stunden in
euren Schuld . und Wucher - Büchern . Ein
Dieb ist der der stiehlt euch die
Nachmittags - Stunden bey dem Sauf-
fen . Ein Dieb ist der ^ mch ,' Iiu8 , der
stichlet euch die Abend Stunden beydem
Karten - Spiel . Ein Dieb ist euer beste
Gesellschaft^ / diese stiehlt euch viel von den
Nacht - Stunden : Und doch seynd viel so
blind / die vermeinen / wie wol sie diese
Stunden angewendet hatten / die ihnen
von diesen Dieben entzogen worden / und
glauben / daß sie an solchen pur lautere
güldene Tag und Stunden gehabthaben :
Wann sie es aber bey dem Liecht besichti¬
gen wollen / so müssen sie sich mir dem Da¬
vid beklagen nli loi . OKecerunr licuc
fumus 6iL8 niei : kleine Täkr ssvnd wie

vergannekuDaß siedarmit nichts
von der ewigen 'Glückseeligkeir erhandlet
haben : Dieses ist bey manchem der Gewinn
einer gantzen Jahrs -Zeit .

Aber ihr sündige Christen ! Wie wer¬
det ihr es verantworten können / daß ihr
so viel kostbare Stunden verlieret wegen
eures Leibs / und für das Heyl der See¬
len so wenig Stunden recht anwendet :
IIIum cliem Lpplica vir » m ru 3 M . cu ?u 8
ulcis pervenlc 26 animsm rusm , spricht der
Geistreiche Lulbbiu8 OLllicsnus klom . 9 .
Jenen Tag wende an und rechne zu
deinem Leben / dessen Genuß deiner
Seel zukomme Ach wie wenig Tag hasiu
dann im verflossenen Jahr gelebt / da du
so wenig Tag zum Nutzen der Seelen
anaewender hast ! Manns dir aber noch
Ernst ist mein Christ in den Himmel zu
kommen / so kanstu die verlohrne Zeit wie¬
der zurück und einbringen / wann du deine
Sünden von Hertzen bereuest / und dich
desto eiffcriger in dem Dienst Gottes ein¬
stellest . .

Solches wird bezeugen der Konig C -
zechias : Als dieser gehörr / er solle sich zum
Tod richten / hat er gleich die verflossene
Zeit angefangen zu beweinen : keLogirsbo
ribi omnes Lnncis mcos in amsriru6ine
snimL meL . Ilä . zF - Deb will drr s
Gore alle meine Jahr zurück geden .
ck -n m der Nirrerkcir meiner Seele !
Gleich darauf ist die Sonn zehen Linien
zurück gangen / nicht allein zur Anzeigung
seiner Gesundheit / sondern auch zum abson¬
derlichen Trost / daß er durch alle zehen
Linien der Geboten Gottes / von denen
er vielleicht abgewichen wäre / seinenLauff
wieder zurück genommen / und allen Scha¬
den ersetzet habe : Dann er wollte gleichsam
sagen : Es geziemte sich zwar / daß ich von
neuem wieder anfienge zu leben / weil ich
bißoero böß gelebt hab / indem aber diß
nicht seyn kan / läcmm recotzicanäo ^ uocl

reopersnäo non poÜum : spricht Lcr -
N3räu5 in Lanc . i^ cck . So rvckl leb
dasjenige ryun und ausmachen mir
Zurück drucken / was ich nur wieder
würcken nicht vermag .

Gleichwie das Meer im Zurück fliesten
den Sand wieder zu sich ziehet / den es
in seinen Schäumen an das Ufer ausge -
worffen / also wann eines Menschen Zer¬
knirschung ist wie das Meer / so wird es
die Tag und Stunden / so der Mensch
in die irrdische Ding ausgegossenund un¬
fruchtbar gemacht / wieder in das Meer
der Gottheit zurück ziehen / und verdienst¬
lich machen / so daß an ihm wahr werde /
was Lernar6u8 w c . 4 . sagt : Xe -
rinec vircur ? . guoci amilw in rLmyore .
Er erhaltet das m der Tugend was
er verlohren har rn der Zerr : Dann
viel seynd deren zu zehlen / welche viel Zeit
ihres Lebens mit sündigen verlohren / die¬
sen Verlust aber durch ein frömmeres Le¬
ben wieder ersetzet haben .

kouitÄcius ein Römer / einer vorneh¬
men Frauen Hofmeister / lebce
mit ihr lange Zeit in unkeuschem Bey -
schlass und in schweren Sünden / und
gleichwol als er von seiner Frau geschickt
wurde / etliche Leiber der H . Märtyrer
zu erkauften / und nach Hauß zu bringen /
ist er in Ansehen der grausamen Marte /
welche viel Christen zu Tarso mit höchster
Beständigkeit erlitten / zu solcher Reu ü -
ber seine Sünden / und zur Lieb der Mar -
ter - Cron / entzündet worden / daß er sich
selbsten denen Märtyrern beygesellet /
und samt ihnen die glorwürdige Marter
erlanget hat / hatte also in wenig Tatzen
ersetzt / was er an der Zeit mit seinen Sun¬
den verlohren gehabt .

Typrmnus wäre sein Lebtag ein Zau¬
berer / ein Teuffels -Diener / eine Schind ,
Gruben aller Lastern / dannoch als er die
H . Jungfrau jultinam mir seinen Zau¬
ber - Künsten zur Lieb gegen einem Jüng¬
ling und seinen Willen bezauberen sollte /
aber von dem Teuffel verstanden hatte /
daß seine Kunst wider die / so Christum
warhafftig ehrten / nichts würde vermö¬
gen / hat er ob seinen Sünden einen sol¬
chen Scheuen bekommen / daß er sich be¬
kehret / und mit eben derselben Jungfrau
s uttina in ein Pfannen voll siedendes
Bechs / Schmeers und Feiste sich werf-
fen und endlich enthaupten lassen : Hat¬
te also in wenig Tagen ersetzet / was er
an der Zeit mit seinen Sünden verlohren
gehabt .

Ibeoclorion , V0N deme koIsnclu8
schreibt 24 . sun . wäre von Jugend auf
ein Mörder / hatte mit andern seines glei -
chens viele ausgeraubet / und umgebracht /
dannoch als er hörte / daß seine zwch
Bruder / Paulus und ? 3nlckion zur Mar¬
ter geführt worden / und in solcher ihre

Stand -
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Slaudhaffrigkeit gesehen hatte / hat er sich

zu ihnen gesellt / und noch vor ihnen die
Marrer - Cron erlangt ; Harte also mit

grösserem Eiffer / Glaub / Liebe und Hoff¬

nung ersetzt / was er zuvor an der Zeit

und an Verdiensten verlohren gehabt / ist

deßhalben auch noch heilig worden . Al¬

so / also meine sündige Christen ! Wann

ihr vergangenes Jahr viel Zeit unnütz am

gewendet / viel Sünden begangen habt /

bereuet und besseret es jetzt in dem neuen

Jahr / seyet desto eiffrigerssn dem Dienst

Gottes / so werdet ihr iene verlohrne Zeit

wieder zurück bringen / eure begangene

und bereute Sünden werden euch noch

zur ewigen Glorie gereichen / ihr könnet

in diesem Jahr mit eurem frommern Le¬

ben annoch den Himmel erlangen .

Es ist nicht ohne / daß auch von man¬

chen Christen mag gesagt werden / was

der grosse "? heoctorcru -; von den blinden

Heyden geschrieben / daß sie alle ihre Tag

denen stummen Götzen zugeeignet haben :

Koitus eli cties , guem non gppetlLtione

Dremonum compellenr : Es ist kein

Ta§ in der Wochen / Leine sie nichc

den Nahmen eines höll schsn Unge¬

heuers zugelegt : Die Heyden haben

diesen Irrthum närrisch angefangen / und
noch viel närrischer pflegen einige Christen

solchen fortzusetzen ; Dann viel / viele schen -

cken dem tobsinnigen Marti einen und

andern Tag / da sie in dem Gemüth nichts

anders als stürmische Feindseeligkeiten /
und rachgierige Waffen schmieden . Dem

abgöttischen ^wr -cui , o schencken viel Chri¬

sten manchen Tag / indeme sie auf unzu¬

lässigen Wucher und Betrug trachten .

Dem Wahnwitzigen lupirer wiedmen sie

manchen Tag / indeme sie nichts änderst

lesen oder sinnen / als nur verschrauffte

Politzeyen / falsche Zier - Reden / und ver¬

stellte Freundlichkeiten . Und o wie man¬

chen Tag schencken sie der unzüchtigen

Venus / da sie im Hertzen nichts änderst

als fleischliche Begierlichkeiten / nichts än¬

derst im Mund als unverschämte Zotten /

nichts anders in dem Wandel / als är¬

gerliche Geberden zeigen . Auf solche

Weiß ist auch bey vielen Christen wahr /

daß keiner / oder wenig Täg in der Wo¬

chen seyen / wo nicht der Teuffel / die

Welt / oder das Fleisch ein mehrers als

Gott einziehet : Alle diese Täg aber seynd

verlohren / haben bey Gott keinenLohn zu

fordern .

Nun du edles kostbares Jahr bistu

wieder hin / und wie werden dich nicht

mehr erlangen ! Du wärest uns gegeben /

unsere Seelen stetig zu machen / aber wir

haben mit dir die ewige Seeligkeit ver¬

lohren mit unseren schweren Sünden ! O

unwiederbringlicher Schad ! Aber getrost

seyd ihr arme Sünder ! Durch wahre Büß

können wir das verlohrne Jahr wieder zu¬

rück bringen / daß es uns noch zur ewi¬

gen Glorie gereiche : Mir einer Stund /

in welcher wir unsere Sünden herzlich

beseufftzen / können wir ein gankes Jahr
einbringen . Die Prob haben wir

52 . Die EgYPtier haben den verstorbe¬

nen Jacob beklagt 72 . Täg / seine Kinder

aber haben ihn nur 7 . Täg beklagt : Wa¬

rum dieses ? Haben dann seine Kinder >hn

weniger geliebt als die Fremde ? Ach nein !

spricht dJllenui . hierüber : Uuetu ;, non
a cempore . tect k veUemenciL 6o !ori8 X -
lkim » cur : Dw Trauer wird mehr von

der Ze - r / sondern nach der Grosse

des Schmecrrens und Leyd * xwacl ^ r c :

Welche Grösse der H . Text will anzei¬

gen : Leleviances exeguia «; plandtu ma -
Aoo vekvmeruu impleveimnc td -
pceiu 6ies . 6en . so . Da hielten sie
das Leicb - Amr nur erner stb -- gros¬

sen bicrern 2xlag sieben Tag Also wol¬

le die Schrifft sagemSiebentzig mal grös¬

ser wäre der Schmertz der Kinder / als

der Egyptier / dahero haben sie in 7 . Tagen

mehr gerhan / als jene in 70 .

Wir haben auch das vorige

Jahr begraben / und beweinen nur den

Schaden und Verlust der hcylsamen Ta¬

gen : Wer nun mehr weinet / und seine

Sünden schmertzlicher bereuet / der wird

mit drey viertel Stunden erfüllen / was

andere in drey viertel Jahren gethan ha¬

ben . Aber dencker darbe » nicht ? Ich
bin das vorige Jahr nicht gestorben / feh¬

let mir auch noch nichts / hoffe auch die¬

ses Jahr zu überleben / hab also noch Zeit

genug / Büß zu thun / darff mich keck noch

ein Weil lustig machen : Ach dieses sage

keines aus ihnen / dann es wird noch ein¬

stens der Tag kommen / daß sich die Zeit

an solchen ihren Verschwendern rächen

werde . Indem es schon öffters gesche¬

hen ist / daß ein sündiger Mensch gähling

dahin gestorben : Offt ist einer ungefähr

gefallen / hat gleich angefangen zu rafften /
ohne daß er vorhero das wenigste Zeichen

von sich gegeben ? Da lausst man / da schrey¬

et man ach wehe ! Nur geschwind einen

Beichtvatter her ! Da heisst es / lieber

Gott ! ES ist nicht mehr an der Zeit / er

hat schon die Red verlohren : Rüstet ihm

nur geschwind in die Ohren eine vollkom¬

mene Reu und Leyd ! Ach daß es Gott

erbarme da Heister es abermal : Es ist nicht

mehr an der Zeit / es ist ihm schon das

Gehör verfallen ! Muß also der arme

Mensch sterben / wie er da liegt / Gott

weiß / wie . Da siehet man / wie sich die

Zeit räche an ihren Verschwendern / da

man am mehrcsten nach der Zeit rufst / ist

keine mehr zu erhalten .

Dahero liebste Christen ! Haben wir

im vorigen Jahr übel gelebt / so lasset

uns in diesem Jahr besseren / die Zeit

nicht mehr mißbrauchen / aufdaß sich dieL z Zeit
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Zeit nicht auch an uns einstens rache / und daß wir auch zu der Ewigkeit gute Vor "
sich nicht mehr von uns finden lasse / da sehung thun / wann wir änderst in jenen
wir selbige suchen werden . Wolandann ewigen Jahren glückseelig leben wollen /
spricht der H . Lbrysologus 8erm . I 2 . und sollte nichts mehr als nur noch ein
Vivamus veo paululüm , qui lieculo vi - Tag von unserem Leben übrig seyn / so
XIMU8 rorum ; veclimus corpori 3NNUM » wolle sich ein jeder doch sechsten zusprechen /
äemu ; animL paucos 6ies ! Laster uns wie jener : lcl 3Z0 , ur instgr rocius vitL
doch Gorr auch ein kleines Aeirlein lic 6ies Diß thue ich / aufdaß diestr
schencken / die wir der Welk allezeit Tag wie das gange Leben seye k Ich
gelebt haben : Dem Leib haben wir will diesen Tag also anwenden / daß ich dar¬
ein ganges Jahr gegeben / nun lasier durch mein gantzes Leben verdienstlich ma -
uns der Seel auch noch etliche we - che / und also auch durch diese wenige Zeit e-
nige Täg schencken ! Einmal es ist Zeit / wige glückseelige Jahre erhalte . Amen .

Am Ersten Honntaq nach dem Uest
der Wl . z . Königen .

5 N

Lnvcnerunt Murn in templo lcäentem in meciiv OoÄo -
rum . i^ uc . 2 .

Sie haben ihn gefunden iw Tempel sitzend mitten unter den Leh¬
rern .

Bey grosser Aälte lehret Christus das Gternsehen .
S hat zwar einstens
Christus der Herr de¬
nen Pharisäern und
Schrifftgelehrten / wie
auch seinen Jüngern
verbottem ^ otirevocs
ri kiabbi ! lVlsrrb . Lz .

. r^ astr euch nichrMerster nennen / neh¬
met diesen Titel nicht an ; Er hatte es aber
nicht darum gesagt / alswolteerablolurL
ohne Ausnahm verbieten den Qr ^ um den
Ehren - Titel eines voüors .einesMeisters /
sondern aus dieser Ursach / weil etliche Ehr -
geitzige Pharisäer und Schrifftgelehrten
vorhanden waren / die sich einbildeten / sie
wüsten alles besser als Christus der Herr-
selbst / sie hatten alle Weißheit von sich sech¬
sten / dahero ihnen diesen Hochmuth zu be¬
nehmen / sagte er : Laster euch mchrMei ,
stec nennen ! Unterdessen hat er sich laut
des heutigen Evangelii mitten unter die
OoÄoren gesetzt / hat ihnen Fragen aufge¬
ben / hat ihre Fragen aufgelöset / hat mir ih¬
nen gantz freundlich und höflich äichuriret ;
Ja er hat noch darzu diejenige gelobt / die
chn Master genennt haben : Vv8 vocaris
mel^ aAilier , 8c bene6icicis , lum erenim .
joan . iIhr hersser mich Meister /
und t'akrer wol darandann ich bin » .

Aber erlaube mir gütigster Herr / was
ur ein Meister / was für ein DoLkor soll ich
- eut sagen / daß du seyest ? Daß du gewesen

einOoÄorl ' Neologi ' X , ein Lehrer der
H . Scheiffr / werden Zeugnuß geben jene
nach Emaus gegangene zwey Jünger / wel¬
chen du die H . Schrifftausgelegt hast : ln .
cipiens a Omnibus kropbecis in -

rerprerabarur lllls in omnibus 8cripcuris .

guse cle ipl 'o eranr . I . uc 24 . Er stenge

an von Moyse und allen Propheten /

und legre ihnen alle Schrrfsr aus / die

von ihme g - sagr waren . Aber was soll
ich dich heut für einen voLtor nennen ? Daß
du gewesen seyest OoÄorIVIeciicmX , ein

Ledret der Aryney / zeiget an dein heilig¬
ster Nahme selbst Jesus / der so viel heisst
als sul varor , e »n Heyland / und bezeugen es
die Apostel - Geschichten : (^ ui percranliic
beneiaciencla 8c lsnanclo omnes . io .
Welcher umher gezogen ist / und hac
wol gerhan und alle gesund gemacht ,
so daß ihme wol kein Krancker gestorben ist :
Aber was soll ich dich heut für einenvoLto r
nennen ? Daß du gewesen seyest OoÄor ) u -
ris . ein Lehrer der Rechten kan man ab¬
nehmen aus jener Antwort / die du gegeben
hast jenen Pharisäern / welche kommen wa¬
ren dich zu versuchen mit einer iuriltlschen
Frag : b-icer cenlum llsre (iLlari .an non ?
Ist es erlaubt dem i^ ayser den Zinß zu
geben oder nrchr / Denen du geantwortet
hast : keäclire guT lunr LTisris Lrelärl ,
8c guX lunr vei , l) eo , gebet dem 2< ay -
ser was desAavsersist ündGorr was
G - rres rst : Diesosware ein Ausspruchaus
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